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1705 [n . Juli 5 . ] A

SCHREIBEN DER AUF DER [AM 5 . JULI 1705 BEGONNENEN] JAHRRECH¬
NUNG1 IN BADEN VERSAMMELTEN TAGSATZUNGSGESANDTEN[ DER
EIDG. ORTE] AN KAISER [JOSEF I . ] 2

EA VI 2 , 1244 1

"Dass in so vilen Orthen Europae Vergossene und annoch Vergiesende
Christenblueth , hat bey Uns für die in disem wuetheten Krieg stehende
betrüebte Völckher ein Christliches mit leiden erweckht , als Wir umb
Uns herumb nit allein Unsere benachparte , Unsere fründ und verpündtete
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[ - v . a . Frankreich und Oesterreich gemeint - ] sehen einanderen die
Spiess einlegen , und gleichsam in eignem Bluet die Händ zue waschen
leider angefüehrt werden . Wan wir aber Unsere bekennende aufrichtige
Neutralitet und mithin die aus gemeinen Pundtsgn . fliessende Schuldig¬
keiten in nächerem Zue gemüeth füehren , so lassen die erstere Uns an¬
ders nicht , als an einen suessen friden gedenckhen [ - der allerdings
erst 1713 - 1715 in den Friedensschlüssen von Utrecht , Rastatt und Baden
zustande kam - ] , solchen Verlangen , und innigklich wünschen ; die ande¬
re aber thuet Uns Verleithen , dass Wir Uns an einfältiger begird nit
sättigen , sonderen solche nachtruckhenliche anleithung ehrenbietigist
antragen sollen , damit disers intentum erreicht werde ; Undt wan Gott
der Herr selbsten seine Allmacht desto klarerer in Vorschin Zue brin¬

gen , sich öfters geringer Instrumenten grosse Sachen Zue würckhung be¬
dienet , undt mithin die gnedigste propension , so Wir von Zeit Zue Zeit
erfahren Uns die Hoffnung machet , dass Ewere Mayestät unser fridlle¬
bende gedanckhen als eine frechheit nit ansehen noch Verwarff en , son¬
der Unsere demuetigste Bitt und den Ehrenbietigst en wünsch Zum friden
von uns anhören , und solchen Europae (nach welchem es seufzet , und un¬
der dem last des erschröcklichen Kriegs so es iemahl ausgestanden fast
erliget ) gndst . Zue ertheilen , dass grossmuetige belieben , um so ehen¬
der tragen werden , weilen sicher Zue glauben , dass sovill kluog und
gerecht Potentaten Fürstl . Republiquen und underschidliche Ständt , wan
Sie durch ihre Potschaffter an denen höchst - und hochen hoffen [ u . a.
in Wien und Paris gemeint ] ihre gedanckhen öffnen könten , sich als
bald dahin Verstehen wurden ; dahero , weilen nach Unserem vermessen ei¬
ne Eydtgnoschaft in wahren Neutralitet , in den friden und von Kriegli-
chen entböhrungen , so sonsten dermahlen gantz Europam erschütten , ab-
gesönderet stehet , undt alwo man mit frey , und Sicherheit , mit ieden
höchst und hochen Theilen Vortritt und bekenender Religion diseres ge-
schäft verhandlen könte.

So thuend Zue solchem ende aus Christ - und fridliebenden eyffer bewegt
Ew. Mayst . wir dieselbe Ehrenbietigist antragen , wie Unser gesätz;
dass Harkommen, Unsere Pündtnussen und Tractaten ein solches gestatten
werden , krafft deren Wir auch , so Wir die Ehren hetten , ein mehrere
beizutragen , ebenfahls mit dienstfertigist aufrichtigsten gemüeth ent¬
sprechen wurden . Eben disers anbringen erlassen Wir an übrigen Höchst-
und hoche Potenzen so sich in würcklichen Krieg befinden , und were di¬
ses ein erwünschtes glückh des gantzen Eydtgn . Standts , wan in demsel¬
ben ein so grosses dem wahren Gott des fridens gefälliges und Europae
verträgliches werckh angehoben , beigelegt und geendet wurde . Wir bit¬
ten Ewer Mayst . demuetigist disere unsere fridens Vorstellung umb sol¬
che in die würcklichkeit zue setzen grossmuetigist zue ponderieren,
und durch dises allem höchst - und hochen Allierten potenzen den Anlass



zue geben , und Sie zue Verleithen , dass auch von Jhnen disere höchste
Vergnuegung Uns beginnet , und darmit das gantze betrüebte Europa ge¬
tröstet werde . Und Weilen von Ewer Mayst . Wir bey ieder gelegenheit
sondere Zueneigung danckhnemblichst erfahren undt genossen haben , und
hinwiderumb auch Unserseits mit aufrichtigster beobachtung der under-
halteten alten Tractaten bestendig , und Verhoffentlieh also entspro¬
chen worden , dass wir den Ehrenbietigsten Anlass zue neimen , underste-
hen wollen , diseres wichtige anwerben von Ew. Mayst . auszuebitten , so
uns den Trib geben wird , immerforth den Himmell Zue aufnamb höchster
Glory deroselben anzueflehen und Zue zeigen , dass wir mit tiefmuetig-
ster Ehrenbietigkeit bestendig verharren . . . . ” .
"Cop-ia SchJieÄbcnA an Jfoio Kay* . May-it . undt mutatii mutandii an doio höchst - und
hocke, dermalen -im Kni&g stehende . Potenzen "

1 ) s . EA VI 2 , 1239 (Nr . 584 ) . Stadt und Amt Zug war auf dieser Jahrrech¬
nung u . a . auch durch Beat Jakob II . Zurlauben vertreten.

2 ) wie aus der von unbekannter Hand geschriebenen Dorsualnotlz hervorgeht,
sollte vorliegendes Schreiben mutatis mutandis an weitere in diesen
Krieg verwickelte Nächte - wie Frankreich , Spanien , Savoyen , England und
Holland - versandt werden , s . ebenda 1244 1.

Kopie , wohl aus der Kanzlei der Grafschaft Baden für Ammann Beat Ja¬
kob II . Zurlauben bestimmt - AH 103 , 255 - 256
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